
 
 
 
Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 
 
welche Eigenschaften und Verhaltensweisen zeichnen eine gute Führungskraft aus? 
Das fragten sich bereits in der Antike politische und religiöse Würdenträger. So auch 
Papst Gregor I. Er listete Ende des 6. Jahrhunderts im „Lasterkatalog“ sieben Wur-
zelsünden, also Einstellungen und Haltungen, auf, die bei Führungskräften zu einem 
Fehlverhalten führen. Dieser „Katalog“ könne noch heute Managern als Richtschnur 
für ihr Handeln dienen, findet der Unternehmensberater Dr. Georg Kraus im seinem 
Gastbeitrag auf mittelstandsmanager.de, den Sie hier finden: http://bit.ly/pjO8eY 
 
Im Folgenden lesen Sie eine Übersicht der typischen Hauptlaster – und wie Sie für 
sich selbst die richtige Balance erreichen. Wir wünschen viel Erfolg! 
 
Hauptlaster Zu wenig davon Zu viel davon Als Tugend in Balance 

Superbia 
(Hochmut) 

Neigt zum Selbstzweifel. 
Lässt sich zu schnell von 
seinem Konzept abbrin-
gen. Tut sich schwer, eine 
Position und einen Weg 
zu verteidigen. 

Neigt zur Selbstüber-
schätzung. Denkt, er sei 
was Besseres. Ist blind für 
Feedback. Ist nicht mehr 
in der Lage zu lernen. Gilt 
als arrogant. 

Ein gesundes Maß an 
Selbstbewusstsein und 
Überzeugungen. Genü-
gend Demut, um sich 
nicht zu überschätzen. Ist 
dankbar für Feedbacks. 

Avaritia 
(Geiz)  
 

Vernachlässigt Eigeninte-
ressen. Verschenkt gerne 
alles. Zieht oft den „Kür-
zeren“ und bleibt letztend-
lich auf der Strecke. 

Denkt nur noch an sich. 
Ist egoistisch. Hat keine 
Probleme einen Ge-
schäftspartner oder Mitar-
beiter zu übervorteilen. 
Am Ende muss er stets 
gewinnen. 

Denkt in einem gesunden 
Maß auch an seine eige-
nen Interessen. 

Luxuria 
(Verschwe-
nung) 

Materielle Entsagung 
prägt das Handeln und 
wird auch von anderen 
erwartet. 

Schätzt nicht mehr die 
Dinge. Neigt zur Ver-
schwendung. Statussym-
bole und Luxus werden 
zum Hauptmotiv des Han-
delns. 

Kann auch Dinge genie-
ßen. Hat eine gute Balan-
ce zwischen Arbeiten und 
dem wertschätzenden 
Umgang mit dem Erreich-
ten 

Ira  
(Zorn) 

Unterdrückt seine Emoti-
onen. Versucht diese so 
im Griff zu halten, dass er 
davon krank wird. Ist für 
das Umfeld nicht „lesbar“, 
da er keine Reaktionen 
zeigt. 

Jähzorn und Aggression 
prägen oft das Handeln. 
Andere werden gerne als 
Feinde gesehen, die be-
siegt werden müssen. 

Steht zu seinen Emotio-
nen und tritt seinem Um-
feld authentisch Umfeld 
gegenüber. 



Gula  
(Völlerei) 

Askese und Entsagung 
prägen das Handeln und 
Denken.  

Neigt zur Suchtgefahr, um 
den Alltag zu ertragen 
(Essen, Alkohol, Drogen, 
Spiele). 

Hat ein positives Verhält-
nis zu den sinnlichen Din-
gen des Lebens. Essen, 
Trinken und sonstige Ge-
nüsse sind in einer ge-
sunden Balance. 

Invidia 
(Neid)  

Orientiert sich überhaupt 
nicht an anderen. Kann 
dadurch nicht lernen 

Gönnt anderen nichts. Es 
ist für ihn unerträglich, 
dass andere besser sind, 
mehr haben usw.…Anstatt 
sich selber in Frage zu 
stellen und daraus zu ler-
nen, zerstört er lieber an-
dere. 

Orientiert sich positiv an 
Erfolgsmodellen. Lässt 
sich davon positiv motivie-
ren und stellt sich ande-
ren in einem positiven 
Wettbewerb 

Acedia  
(Trägheit des 
Herzens/Gei-
stes)  

Ist faul, sowohl im körper-
lichen als auch geistigen 
Sinne. Entwickelt sich 
nicht weiter und be-
schränkt sich auf das, 
was er kennt. 

Ist ruhe- und rastlos. Ist 
ein Getriebener seiner 
Schaffenskraft.  

Hat eine gesunde Neu-
gier. Will sich weiterentwi-
ckeln. Ruht sich nicht auf 
dem Bestehenden aus, 
sondern setzt seine Ener-
gie für die Gestaltung sei-
nes Umfelds ein. Ist kör-
perlich und geistig rege. 
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